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Preis pro Quartal 7V- Groschen . spalten « Petitzeile kostet 1 Groschen.
1863 .

E
Die Skiern er .

Aus dem Dänischen von Carit E d l a r .

( Fortsetzung .)
„Aha , der ist mir bekannt , bas ist ja der

! sogenannte kleine Abel , der bei beit Herren zn
j Skiern Dienste verrichtet . "

„Hinfort nicht mehr " erwiedcrte Nille , sie
jagten ihn fort , weil bas jnngeFränlein es nicht

gj, vergessen konnte , daß Abel ihr Spielkaminerad gc-
s Wesen war . Er geht heute auch nach Lövskal

hinüber , anscheinend ruhig und vergnügt , und
l doch sage ich Euch der Wahrheit gemäß ,

"
baß er jammern und klagen würde , wenn er

er wüßte , was ihm dort bevorsttht . Ich habeauch
>0 seine Zukunft vorher gesehen , und prophezcihe
ch sie Euch , hier wo Keiner eS vernimmt als Ihr

» nd der Wind , welcher über die ' Haide hinfährt .
So arm und gering er in seinem Federhute und

in. grünen Jägeranzuge dort vorüber geht , wird er
doch dem Tag erlebe » , wö er als adeliger Jnn -

kcrj und Herr daS Wappenzeicpen der Skierner
tragen wird . "

^ Ihre Begleiterin brach in ein gellendes Gc -
° lächter aus :

- „ Ich glaube , Ihr raset , Nille . "

„ Still !" siegte die Zigeunerin , indem sic eine

ss gebieterische Handbcwegung machte : „ laß mich
' meine Rede vollenden ! Er wird sterben wo er

geboren wurde , und , ach ! demjenigen den Tod
bereiten , der ihn am höchsten liebt . An dem

s Tage , Nille , wollen wir stolz den Kopf in den
l Nacken werfen , den » die , welche uns jetzt ver -

'
s spotten , werden dann das ihrige in den Staub
- senken, . aber es wird viel Nvth und

' Elend herrsche » , che dieser Zustand einkritt . "

,
Wie gleichgültig und ungläubig sich die Zn -

Hörerin auch bewiesen hatte , wurde sie doch durch
( die wilden , pathetischen Worte , sowie durch die

.j düsteren , » » glückverheißenden Mienen derZigeu -
! nerin bewegt , und säst erschrocken kreuzte sie die
! Hände vor der Brust . Lue sah starr vor sich

, hin und erwicderte nichts ,
j „ Kommt " fuhr die Wahrsagerin fort , indem

,ß ste ihren langen , knotigen Wandcrstab in die
i
'
Z Hand » ahm , „ verbergt Euer » Kasten dort i» ' s

ju Gestrüpp und stellt Enern Hund als Wächter
daneben , heute glückt Euch doch kein Handel

s mehr . Folgt mir nach Lövskal hinüber , dann
s werdet Ihr den Anfang dessen erleben , waS ich
k Euch als Seherin vorher verkündete ,
t Bald nachdem sah man die alten Weiber

>K den Fußweg betrete » , der zum Dorfe Lövskal

d führte .

2.
Die Ritter zweier Damen .

Der Morgen war neblig und regnerisch ge¬
wesen , eS war einer jeder traurigen Tage , die
keine Sonne zu haben scheinen und au weichen

die Natur den Menschen ihre düstere , betrübte
Stimmung unwillkürlich aufdringt .

Als die beiden Weiber sich Lövskal näherten ,
sahen sie ans der Landstraße , die das Dorf der

Länge nach dnrchschnitt , eine » Volkshansen ver¬
sammelt . In der Mitte des Orts erhob sich
auf einem freien Platze ein alterthümlicher Brun¬
nen , den eine steinerne Bank umgab . Vor dem¬
selben sah man den Birkvogt und dessen Diener
und schienen die Aufmerksamkeit der Menge die¬
sen beiden ganz besonders zngewandt .

Zn unmittelbarer Nähe des berechtcn Brun¬
nens lag cin Wirthshans , vor welchem ein gesat¬
teltes Pferd hielt , das an ' s Stacket gebunden
war , während eine laute Stimme ans dem In¬
nern der Gaststube zn erkennen gab , daß der
Reiter sich beim Wein gütlich that .

Einer der Letzten in dem dichten Kreise , wel¬
cher sich an den Birkvogt und dessen Schreiber
herangedrängt hatte , stand auf seine Büchse ge¬
lehnt , ei » junger Mann in grüner Jacke und
gelben Beinkleidern von Hirschleder ; . . . . es
war der Jäger Abel , dessen Zukunft die Zigniz
nenn Nille vor wenigen Stunden prophezeiht
batte .

Als die Thnrmuhr drei schlug , stieg der
Richter auf die steinerne Bank und begann mit
feierlichem Ernste .

„Tie Ubr hat jetzt drei geschlagen , meine
holdes Mädchen , bereite Dich somit daraus vor ,
Deine Strafe zu erleiden ."

Ans die Aufforderung führte der Gerichts¬
schreiber ei » junges Mädchen herbei , jdas seither
unter der Menge verborgen gewesen war . Das
war die unglückliche Ann ' Steffens , die Haupt -
Perjon i » dem folgenden Auftritte . Sie wiegte
ein kleines Kind in ihren Armen und war in
eine Tracht gehüllt , die voy Noch und Acmnth
zeugte . Ihr blasses , abgezehrtes Antlitz trug
das Gepräge einer Würde , eines SeelcnadelS
zur Schau , das ans den ersten Blick bestach und
sie wesentlichvor dem armen , unterdrückten Stande
anszeichnete , dem ste anzugehören schien . Ihre
großen dunkelbraunen Augen säumen Jemand
in diesem Kreise zn suchen . Nachdem sie die
Umstehenden wiederholt gemustert hatte , stieß
sie einen schmerzlichen Seufzer aus und ließ sich
willig vor den Vogt führen , wo der Diener be¬
reits des Befehls harrte , das Unheil >zn voll¬
strecken.

Gleichzeitig trat ein Mann vor die Thür
des WirthshauscS , welcher die Halfter seines
Pferdes löste.

„ Wer mag jener Herr sein ? " fragte die
Händlerin , die Dank der Ellenbogen der Zigeu¬
nerin sich in den vordersten Reihen glücklich
einen Platz errungen hatte .

Nille zuckte die Achseln und erwiedecte :
„ Es ist der Oberst Jörgen Brok , Besitzer zn

Lynderuphof bei Birksnnd , von welchem man
ihn unlängst Vertrieb . Der arme Mann ! er
hat sich selbst zumeist im Lichte gestanden , und

nährt in seinem Herzen mehr Mitgefühl für Ae

Nvth der Armen , als seine sämmttichrn reiche«

Freunde . Er verdiente fürwahr ein besseres
Loos ."

Der betreffende war ein breitschulteriger , ho¬
her Mann , mitbestimmten , dreisten und starkmar -

kirten Zügen , einer breiten Stirn , und inrnklen ,
in ' S Grane hinübcrspirlenden Haupthaaren , da -

sich unter dem aufgestülpten , bestäubten Filzhute
hervor drängte . Sein Anzug war un höchste«
Grade vernachlässigt , dnrch langjährigen Gebrauch

vergilbt und kennzeichnete die Armuth , welche
bereits der Scham , sich öffentlich zu zeigen , ent¬

sagt hat . Ueber der Schulter trug er einest Hel¬
len , lederne » Gurt , worin ein langer , spanischer
Degen mit rundem Handgelenke steckte . DaS

Pferd ähnelte dem Reuter ans ein Haar : trotz
des abgenutzten Zustandes be' der jwarcn an ihnen
die Spuren ehemaliger Schönheit unverkennbar .

ES kostete ihm einige Mühe , sich in den Sat¬

tel hinauf zu schwingen , als er jedoch in dem¬

selben saß , wandte er sich anIden Wirth :

„ Offerire mir atmoch einen AbschicdStnnS ,
thenrer Gobert ."

Der Wirth lächelte « nd reichte ihmZmiteiner
tiefen Verbengnng eine gefüllte Kanne , welche
er , da ihm die Licblingsneigung seines GastcS
bekannt war , bereits vor die Thür mit hinaus

genommen hatte . Jörgen leerte die Kanne und
ritt sodann in den dichten Haufen hinein , M
in unmittelbarer Nähe des Brunnens sein Pferd
anhiclt , wie wenn auch er dem bevorstehende «

Austritte als Zuschauer beiwohnen wollte .
In diesem Moment wurde die Aufmerksamkeit

der Menge in entgegengesetzter Richtung rege ,
von woher man eine junge Dame in Begleitung
zweier Herren die Straße hinauf reiten sah .

„Da habe » wir die hochadlige Herrschaft zu
Skiern " Hub die Zigeunerin eilig an „ den Jun¬
ker HanS , dessen Schwester , und dm Vater der
Beide » , den alten Edelmann ."

Die erwähnten Reiter näherten sich schritt¬
weise , einer hinter dem andern . Als die erwähnte
Dame an Jörgen vorüber ritt , lächelte sie hold¬
selig , nickte und sagte .

„ Gott grüß
' Euch , lieber Onkel . "

„ Gntentag , mein sanftes Täubchen, " antwor¬
tete Jörgen , „ der Herrgott segne .Dein ssremrd -

lichcs Antlitz ."
Der Junker Hans ritt mit höhnischer Miene

an ihm vorbei und sagte :
„Gntentag Herr Brok ! "

„ Ich grüße Dich bestens , mein Hähnchen, "

versetzte Jörgen mit nämlicher Stimme und Ge -

behrde „grüß auch Deinen Ba >'t von mir , wenn
Du je einen solchen wirst erlangen können .

Der adlige Gutsherr ritt vorbei , ohne dm
Bruder eines Blicks zu würdigen .

Jörgen bezwang seinen Unmnth ; diejM etter
traten nach dem BirkvogteAhin , der mit Vorbe¬

reitungen zur Vollstreckung seines llrthcils be¬

schäftigt war .



Die Straft des Steintragms ist eine solche,,
hinsichtlich deren Ursprung und Anwendung ei »
gewisses Dunkel herrscht. Zn Christian IV ; Zei¬
ten verhängte man sie über Bettler , Herumtrei¬
ber und Personen , welche wegen lasterhaften
Lebenswandels der Stadt oder des Landes ver¬
wiesen wurden . Der Sünder wurde indcvRe -
ge ! zuvor öffentlich an den Pranger gestellt , dann
band man ihm zwei schwere Steine über die
Schultern , und mußte er mit diesen Schritt
sür Schritt die Hauptstraßen durchwandern bis
der ihn begleitende GerichtSdicner ihm außer¬
halb des Orts die Steine abnahm und ihm
bedeutete, das er jetzt verwiesen sei .

Man befestigte gerade die Steine um die
Schultern des armen Mädchens , als die Herr¬
schaft zu Skiern sich dem Brunnen näherte . Ann '
Steffens schlug bei deren Annäherung die Au¬
gen empor. Als sie HanS gewahrte , befreite sie
sich gewaltsam aus der Hand des Gerichtsdie-
.ners , stürzte ihm entgegen , und streckte flehend
die Hände gegen ihn aus . Unter dem dadurch
verursachten Getümmel wurde das Pferd des
Fräulein scheu , eS bäumte sich und sprang seit¬
wärts dem Platze zu , wo der Jäger stand .

Sobald sie sich in dem Kreise blicken ließ ,
hatte Abel ihre leichte und zierliche Gestalt un¬
ter der Menge erspäht, und der ausdrucksvolle ,
unverwandte Blick, womit er sie anstarrte , war
so freudestrahlend , daß mau unwillkürlich anneh¬
men mußte, die Bewunderung gälte nicht ihrer
Schönheit allein . Als sie Abels Angcn begeg¬
nete, färbte eine zarte Rothe ihr liebliches , blei¬
ches Antlitz, sie lächelte und beugte sich ans dem
Pferde vorüber . Jedem Anderen mochte diese
Bewegung zufällig erscheinen , ihm hingegen galt
sie als ein Gruß , als eine bedeutungsvolle be¬
redete Sprache , ivelche seine Wangen blntrvtb
malte .

Kaum das Karens Pferd sich bäumte , war
Abel , schon an ihrer Seite , griff gewandt in den
Zügel hinein und brachte cS zum Stehen .

„O , ick flehe Dich an ! " flüsterte sie mit ge¬
dämpfter Stimme , „verlaß diesen Ort . Mein
Bruder beobachtet uns . Er nähert sich uns ,
sei besonnen Abel , es gilt mein und Dein
Wohl . "

„ Euretwegen " erwiederte der Jäger,
" indem

er einige Schritte zurück trat .
„Was soll mit dem unglücklichen Mädcbe»

geschehen ?" fragte sie ihn dann ruhig und kalt,
a !s ihr Bruder an sie heran trat .

„ Mau will sie daran hindern mit dem Jun¬
ker zu sprechen, " antwortete Abel.

„ Aber weshalb doch ?"
Der Junker HanS - unterbrach diese Frage ,

indem er seinen Hengst gegen Abel hernmwars
und die Worte hervordounerte :

„WaS schaffst Du bier, Schlingel ?"

„ Ich war dem gnädigen Fräulein bebülflich, "
-antwortete Abel.

„Fort mit Dir " polterte HanS „ ein unfreier
Knecht, wie Du , hat anderes zu beobachte » , als
inüfftg am Markte zu stehen !" "

Als der Junker dies gesagt , erhob er seine
Reitgerte und hieb Abel damit über den Rücken .
Karen stieß einen Schrei ans ibr bittender Blick
schien den Abels zu suchen. Abel wurde bleich .
Seine Stiruadern schwollen an , seine verbissenen
Lippen und znsammengezogcncn Augenbraue,>
gaben seine gereizte Stimmung hinlänglich zu
erkennen. Allein diese war nur vorübergehend ,
im nächsten Moment neigte er bereits sein Haupt
gegen Karen und finsterte:

„Euretwegen mein Fräulein .
"

Der Junker Hans , welcher bereits seinem
Pferde die Sporen gegeben hatte , kehrte beim
Klange dieser milde» , versöhnlichen Stimme wie¬
der zurück .

„Was sagst Du da ?" rief er , indem er den
- Schlag erneuerte . Abel entgingftdoch demselben ,
-da er sich seitwärts beugte , „Ich sagte, " versetzte

er mit bebenden Lippen : „ daß Ihr mich nicht
würdet geschlagen haben , Junker Hans , wenn
wir beiden ohne Zeugen gewesen wären .

"
Mit diesen Worten wandte er ihm de .» Rü¬

cken und ging davon .
HanS stieß einen ' Flnch auS , und schickte sich

an , den Jäger zu verfolgen , allein sein Baier
hinderte ihn daran .

„ Komm'
, mein Sohn, " sagte er : „ laß uns

in ' s Schloß znrnckrciten, eS ziemt eselgeborencii
Männern nicht, mit dem Pöbel zu verkehren.

"
Der Junker murmelte einige unverständliche

Worte , Der Jäger war verschwunden und das
unglückliche Mädchen hatte ihren Gang dnrcb 's
Dorf bereits angctrcten . Eine große'Bolksmasse
begleitete sie , wodurch ein solches Gedränge um
die drei Reiter her entstand , daß dieselben sich
genöthigt sahen, unfreiwillige Zuschauer deZ Nach¬
folgenden zu sein .

(Fortsetzung folgt .)

Die Verbannte » .

Der Sturm erfaßt den Same »
Und treibt ihn weit hinaus ,
Auf daß sich hier und dorten
Befruchte Gottes Haus .

Auf daß sich hier und dorten
Ein Schattendach erheb '

,
Und Labung und Erquickung
Den ! müden Wandrer geb ' .

So jaget nur den Edlen
Und gönnt ihm keine Rast ,
Und jagt nach allen Enden
Den ungebetncn Gast ,

Aus daß nach allen Seiten ,
Das Leben sich ergieß '

,
Im Westen wie im Osten
Der Menschheit Heil ersprieß ' !

Und sperrt ihr in den Kerker -

Des Geistes Labebvrn , - -
Dem dunkeln Schuoß der Erde
Entsprießt das Samenkorn . —

A . Tendlan .

Des Teufels Buch .
Eine russische Dorfgeschichte .

( Schluß .)
Der PopeJgnaziew war ein grnndgeschetdter

Mä » » , doch das Lesen war nicht seine Haupt -
lechenschaft , zudem konnte er es nicht vertragen ,
daß ein simpler Bauer , wie - Olvw , diese Kunst
verstand . Er ließ sich daS Buch zeigen , setzte
die Brille auf , ließ die Thranlampe näher rucken
und that , als ob er lese ; doch plötzlich entfiel
das Buch seine » Händen und zitternd vor Wntb
ries er : „ Wie kamst Du zu

'
diesem Buche ? Das

ist des Teufels Evangelium . Was da drinnen
steht , ist Sünde , werft das Buch inS Feuer ,
doch macht ein Kreuz, bevorJhr 's anri 'chrt, denn
die Sunde ist ansteckend . "

Wie eine Löwin , deren Junges von deS Ti¬
gers Zähnen ersaßt wird , ans de » Feind stürzt,
nm das kbcnere Leben zu retten , so stürzte Olvw
ans das ibin heilige Buch , ergriff eS und rief :
„Wer mir mcm Kleinod zu berühren wagt , den
erwürge ick . "

„ Ich befehle Dil lm Namen der heiligen drei
Könige, Olvw , werft das Buch ins Feuer . "

„Ich gebe das Buch nur mit meinem Leben,
daS Bnch habe ich im heiligen Moskau von
einem Geistlichen zum Gescbcnkc erhalten . Ver¬
langt mein Hans , daS schönste issft ini Dorfe ,
ich will es Euch geben, doch dieses Buch gebe
ich nicht her . "

„ Nicht her ?" ries der Pope erzürnt , „ bindetj
den Elenden , packt ihn , werft ihn >» S Gefängniß .

" ?
„Vor Eurer Wnth schützt mich das Ehren¬

zeichen , das der Czar , den Gott erhalten mögft
mir verlieben. Führt mick vor meinen Richtens
Mein Richter ist nur der Grundherr , ihm wich
ich gehorchen , ich bin sein Sclavc . Dir , Pope l
füge ich mich nicht , denn Du bist ein böser !
Mensch, daS Licht ist Dir ein Gräuel , Du bist
kein Mann Gottes . "

„ Wenn Jbr diesen Elenden so weiter reden
lasset , so verfluche ich Euck," rief blaß vor Zorn '
der Pope .

Sonderbar ! Niemand wagte cs , an Olow
Hand anznlegen ; die Zuversicht, mit der er
spracck . überzeugte selbst die Blöden , seine Ruheund Sicherheit besiegte die Schmacken .

Ohne daß cs Jemand verhinderte , verließ.
Olvw daS WirthShanS und verschwand in der '
Nacht , ohne daß ihm Jemand folgte.

Der Pope Jgnaziew stapfte seine ongcarifftnft
Leibcsconstitntioii durch einige Gläser Wntka,s
dann verließ er in Begleitung SchimkowS dat-
HanS .

Am nächstfolgende» Tage , da die Sonne
aufging , zog Olow seine Sonntagskleider an
und machte sich ans den Weg nach Tngarow )
nm dem Grafen , seinem Grundherrn , eine Bitte !
vorzntragen . An seiner Brust glänzte das !
GcorgSkrcnz, in der Hand trug er daS dicke .
Buch , das der Pope das „ Bnch des Teufels " !
genannt hatte .

Der Weg nach Tugarom ist nicht sehr weit. -
Olow kam im Schlosse deS Grasen recht- s

zeitig an . Der Graf wollte eben auf die Jagd
und es war dem Kauer Oivw noch gegönnt,
im Schloßbofe den Saum des . gräfliche» lZagd -
rockeS zu küssen .

Ein halb Dutzend Hunde beleckten de » Bauer , !
krochen ans ihn , zernagten seine Kleider , rissen
sie in Fetzen . Olow war ein zu

'
erfahrener

Mann , nm die Passionen der gräflick-en Liess-
linge abzuwchren .

Gras Tngarow crscbicn .
„ Was willst Du , Olow ? " donnerte er ihm

zu ; „ wcöhalb verpestest Tn die Lust meines
Schlosses mit Deiner Gegenwart ?"

„ Herr, " sagte dehmnlhig bittend Olow , „ans
Deine Gnade zähle ich , Du bist mein Herr , Dir
gcbört meine Seele .

" 1
„Rede schnell ! Ich habe keine Zeit für Dich." jOtow erzählte den Notfall der verflossenen !

Nacht . Tngarow hörte ihm mit Zeichen der
größten Ungeduld zu . -

„Warum hast Du Schimkow nickt erschla¬
gen," rief der Gras , „ dann hätte ich .Dich kurz¬
weg rädern lassen und der Streit wäre zu Ende .

"
„ Wie hätte ich es gewagt , meinem strengen !

Gebieter eine Seele zu rauben ? Sein Leben !
gehört ja Dir , erlaube mir Herr , daß ich ihn

-erschlag.? , ich will gerne die Straft büßen.
"

GrafTugarow dachte einig-eAugenblicke übeft
den schwierige » NechiSfall nack . j

„ Und dcr Pope , was soll mit dem geschehen ?"
fragte dcr Gras .

„Herr , dcr Pope ist nicht Dein Eigcitthum , -
den übernehme ich ans meine Seele, " lautete
die Antwort .

„Du bist eine treue Seele , Olow, " sagte
Tngarow , „softe mir ans den, Fuße und ich :
iviU scknell zivischen Eitch richten.

'
Graf Tngarow bestieg einen Wagen , Olow

ward als Zc - chcn besonderen Wohlwollens ge - j
stattet, sick an den Wagen anznbängc » , und mit -
Windesschncllc ging cs nach Ciglv . !

ES währte nicht lange und sammtliche In¬
sassen des Dorfes standx -, aus dcni großen Platze
nächst der , Kirche.

„ He ! Pope , was chst das für ein Buch ? "
c ! . Tngarow , „ Hass Du daS Lesen verlernt
in meinen Diensten , so werde ich Dich Prügel»



et -

>-
st,
lli

wie einen Schulbuben ; rede , Pope , kennst Du
Las Buch ? Lese mir daraus EmigcS vor .

"

Der Pope wollte sich mit einer Augment -
ziindnng entschuldigen , der Gras ließ jedoch das
nicht gelten lind so bekannte denn der beiligc
Mann feierlichst daß das Buch die Weltgeschichte
, c >. —

, ,He ! komm näher , Schimkow , warum be¬
schimpfst Du den Mann , de » der Ezar , unser
Herr , geehrt wissen

' will ? ! Ich » erlange keine
Antwort . Und Tu, "

zu Olow gewendet , „ waS
gehen Dich du Czare » anderer Länder an , he ?
sind Ibr — Ihr Manlasfen » o » Bancrn , waS
steckt Ihr Euere Nasen in die heiße Suppe ?
Ich will es kurz machen . Tritt näher , Schiiii -
kvw , ich will Dir eine leichte Strafe z » Thcil
Iverdcii lassen , fünfzig Knntenhiebe sind für Dich ,
nur ein- Kitzel , mir wenn Du jaiiiincrst , erhältst
Du das Doppelte , jetzt Marsch !"

Einige Minuten später regnete cs ans den
armen Schiinkvw Hiebe .

Schimkow jammerte , doch bald erstickte seine
Stimme ; triefend von Blut und bewußtlos ward

l er weggctragcn .
st Während dieser Proccdnr standen Olow und
, der Pope erwartungsvoll vor ihrem Gebieter .

. „Küsse dieses Buch !" rief Tngaroiv dem
i Popen zu .
! AIS der Pope Folge leistete , sagte der Graf :
>. . Deine Straft , Pope , ist , daß Du durch vier
> Woche » von Sonnenaufgang bis Sonnciuinter -

l gang mit diesem Bucke in der Hand ans der
i Straße stehen sollst und mit jedem Glockcnschiagc
l muht Du es küssen und r « frn : „Das ist zwar
j nicht des Teufels Buch , aber nicht viel besser.

"
i Und zu Olow gewendet , sagte der Graf : „ Dich

verbanne ick nach Sebini , das 30 Werste von
^ hier liegt , dort findest Du ein neues Haus , Roß
l und Wagen ; Bücher sollst Du nicht führen , ich
l will es nicht . Es ist dort etwas einsam : aber
j besser für Dich , damit Du Eick nicht in eitle
j Gespräche verwickeltst .

"

i Nach diesem summarischen Nechtsspruckc jagte
l der Graf von dannen . Olow sank ans die

Knie ; die Hände znm Himmel erboden , rief er :
- „ Gott segne unseren gnädigen Herrn .

"

Vermischtes .
Die „ Bremer Morgmpost " theilt nachstehenden Vor¬

fall mit , welcher die Bewohner , von Blumenthal und
Umgegend in die -größte Aufregung versetzt hat . Ein
bei dem Herrn K . in Farge als Hansmamscll in Con -

- dition stehendes junges Mädchen beklagte sich dieser
. Tage gegen die Gattin des Herrn K . über heftiges

l Unwohlsein . -Aus der Schilderung faßte die Dame
einen leider nicht unbegründeten Verdacht , und kün-

i digte derselben an , daß sie alsbald das Haus zu ver-
j lassen habe. Dieses geschah und kurze Zeit daraitf —
i man sa.gt eine halbe Stunde nachher — kam die Uu-
s glückliche unter freiem Himmel nieder. In einem
j furchtbaren Zustande schleppte sie sich bis nach Maici -i -
r bürg , klopfte, das nackte Kind im Arme, an 4 bis 5
j verschiedene Thürcn , um -Aufnahme für letzteres bit-
> tend, doch überall , selbst in einem Wirtbshausc wurde
t sie unbarmherzig fortgetricben . Halbtodt vor . Müdig -
r keit und Kummer streckte sich die Bcjanuncrnsiverthe
k endlich 'Abends am Rande - eines ' Grabens nieder, in
ß dem sich 6 . Zoll Wasser befänden > die Verzweiflung cr-

- greift sie hier : sie entledigt sich des armen kleinen
s Kindes , indem sie eS in den Graben stößt. Hierauf
f kehrt sie wieder in das Häns ihrer Herrschaft zurück,
^ woselbst sie von der Tieustmagd die Erlaubnisi erhält ,
j sich neben ihr ins Bett lege » zw,dürfen . Spätere
j Uachfo,-schlingen erregten den Verdacht , das Mädchen
i könne sich seines Kindes auf „ „ rechtliche Meise entlc-
I digt haben , man setzte die Behörden in Kenntniß und
? findet auch bald darauf die Leiche in jene!» Graben .
H Das Mädchen ist sofort verhaftet worden mid wird
z vor das Schwurgericht konimen . Wir aber wollen
? nicht unterlassen , die öffentliche Meinung znm Richter

. aller derjenigen Personen aufznrufeu , welche durch ihre
j Härte einen „ kcht kleinen The.il der Schuld jener IIu -
j gliicklicheii auf sich geladen haben .,
j Jüngst vcrfvlafte eine AbtbeillNig von

. Truppen der Nordstaateil eine » Schivarm Re¬
bellen . Ans der Verfolgung kamen sie an eine

Stelle , wo die -Rebellen an den weißen Offizie¬
ren der Negerreguuenter - unsägliche Grausam¬
keiten auSgeübl hatten . Plan hatte hftft Dfsi -
zicre an Baume genagelt lind fic im buchstäbli¬
chen -Sinne de » Wort » ge

"ren ; igt . Um die Ge¬
kreuzigten ch- nnn häkle man Scheilcrhanfen auf -
geschüttet und die Unglücklichen langsam todtge -
brattuu Die » crkobllcn und zum Theil . ver¬
brannten Körper fand man noch festgenagelt .
In andern Fällen fand man die Offiziere an
Planken genagelt , diese all Häusern aiigclebnt
und letztere in Brand gesteckt . Al , den Offi -
zierknöpfcn l : eß sich das Regiment fcstfiellcn , zu
welchem sie gehört batten . Solcke Grausam¬
keit schändet jede Sacke und wird den Eonföckcrir -
lcn in den Augen de » cwilisirtkn Europa den
letzten Schummer von Nitterlickkeit rauben ,
ivclcke ihre Vcrthcidiger ihnen gewöhnlich zw
schreiben .

Jurist und Mensch . Al » in der unglück¬
lichen Vorstellung der „ siciliaiuschen VcSper " zu
Darmstadt nach deui ersten Akte der Nns erging ,
die Juristen hätten das Theater z » verlasse » ,
erklärte ein junger Mann seinen Damen :
„ Meine Damen . bleiben sie rnkig sitzen , als
Jurist muß ich das Theater verlassen , aber ick
lvcrdc sogleich wieder als Mensch znrückkcbre » -"

8 ! i ch a r d W a g n c r a n IvjephTi ch a t -
schcek . Herr Direktor Hnilerfürst beabsichtigt
für Herr » Tichatscheck

'
S Gastspiel in Rostock im

nächsten Frübjahr den „ Lohciigriii " in Scenc
zu setzen . Tickatsebeck schrieb daher an R . Wag¬
ner wegen de » Honorar » für diese -Oper mit
dein Bemerken , dasselbe nickt zu doch zu stellen ,
da niir einzig und allein sein Gastspiel die
Oper ermögliche . Darauf eröielr Herr Tiebat -
scheck als ^Antwort folgende » humoristische
Gedickt :

„ Dem Fürst der Hübner und der Hähne ,
Dem Ritter edler Singe - Lchwänc
Geb ' ick als Rohstoff Lobengrin
Zur Aufführung in Rostock bin ;
Nickt grad

' verwöhnt mit Honorar ,
Ein armer Teufel immerdar ,
Zn Denlschlands Ehr '

sei mir gezahlt ,
Was aiis der Leinwand nickt vermalt .
Ich thn '

S für meinen Tichalscheck ;
Darum die -Pflöck

'
zurück ich steck

'
;

Sonst sagt ick , weil ' » grab ' hier geschah
'

,
Wohl „La >sskm >lttoi '6mtLts R

Pesth , 24 . Juli t863 .
Nirbard Wagner/ '

Unter de » jetzt besonders reich assortliten
Juwelen - , Gold - , Silber - und Knnstband -
liingen zu Frnksnrt a . M . prangt am Sckan -
fcnstcr der Herren Sckicrmann n . Eo . eine
Gruppe von Trinkgrfäßen , deren größtes eiii
-Nüterhnnipen von 17 Zoll Höhe » iid 7 Zoll
Durchmesser ans dem Kerne eine » liriveltlicken
Mammnthzahne » beransgearbeitet ist . Die Ar¬
beit stellt eine Scene de » 18 . Oeiober 18l3 dar ,
wobei nicht nur bei den drei verbündeten
Monarchen , sondern auch bei den zahlreichen
übrigen Hauptfiguren die genaueste PortraN -
ähnlichkrit ciugehatieu ist . Die übrigen drei
Gegenstände ebenfalls an » Maiilmutliknvchen .
stellen . zivel Sce 'iicn ans der Schlacht bei
Möckern und die Gefangennehmnng de » Gene¬
ral » Vandamme bei Enlm vor . Das gaii .zc ist
daS Werk eines . hockbetagten Greise » , dcö
Peofessoes Scknlz aiis Meiningen , der - cs :nit
seinen beiden ZtvillingSsöönen ziviscken seinem
60 . und 90 . Lebensjahre gefertigt bat .

Im Nhdaunner Mö .or bei Ostcrsalrup auf
Sundcwitt hat maii un Snaips ei » Schiff mit
Altertbnmer » , Waffen n . s. w . gcflindcn , da »
loahrscheinlich anS dem 3 . Jabrchnndert staniint
und eine der seltensten Merkwürdigkeiten ist ,
welche b rft ' S zahlreich besuchtfwird .

In Kcestcinnndc landete , dieser -Tage eii >
seit ft Jahren ad .weseiider SchisMapitani , Er
hatte . sein. Schiff an der- Küste von Afrika ver¬

loren , war mit seiner Mannschaft in die Ge¬
fangenschaft der Wilde » gcrathcn , wieder ent¬
flohen , hatte auf einem Floß das Meer , nach
einer langen abcnttnerlichen Fahrt ein europäi¬
sches Schiff und auf diesem glücklich seine Hei - -

math erreicht . Hier hatte man ihn bereits für
todt erklärt , die Versicherungssumme seines
SckiffcS war schon von der Assekuranz anSge -
zahlt und seiner trauernden Fftan cingchändigt
worden , als plötzlich die Nachricht von dem
Leben ibreS Maiines sie in die -höchste Freude
Versetzte. Ans dem Bahnhöfe von Geestemünde
wollte der Capitain gerade ins Coupö steigen ,
als er bemertte , daß er seine Reisetasche im
Wartesaal vergessen . Eilig stürzte er fort um
sie zu holen , Der sie war verschwunden und
mir ihr seine säminUichcir Papiere , das einzige ,
was er ans seinen Reiftabeukeiftru , gerettet .

Diesen Herbst findet in Zürich ein Znsam -
menziig sämmtlicher Kadetten des Kantons
Zürich statt . Am 28 . d - M . rücken die KadetD
ten in Zürich ein , werden in ihre Ottiarkiere
vcrtheilt , und am Nachmittag ist Inspektion rc .
ans der Aegcrten bei Wiedikon . Am 30 .
Morgens geht eS per Eisenbahn nach Dietikon ,
wo daS Manöver stattfindet , da » Herr -Oberst
Ziegler comiiiandiren wird . Dasselbe stellt vor
den ewig denkwürdigen Uebergang der Franzosen
über die Limmat im September 1799 , wodurch
die Schlackt von Zürich entschieden wurde ,
indem die Franzosen durch dieses Manöver dm
Russen in den Rücken gcricthcn und sie zur
eiligen Flucht an den Rhein zwangen . Um die
Kadetten , deren Zahl zwischen 900 und . 1000
beträgt , ganz znm Angriff verwenden zu kön¬
nen , wird die Stelle der Russen ( ans der rech¬
ten Seite der Limmas ) wahrscheinlich von
einem Bataillon Landwehr eingenommen wer¬
den , was daS Feuer der jugendlichen Mann¬
schaft nicht wenig steigern wird . Nach dem
'Manöver bivouakircn die Kadetten in der Nähe
de » Kloster » Fahr , dann per Eisenbahn wieder
nach Zürich znuick .
. . Jedermann kennt die Erdbeere als die erste
Svmmersrnckt und genißt sic gern , well sie
angenehm schmeckt , erfrischt und kühlt . Weit
wichtiger sind aber ihre medicimschen Eigen - '

schafften , die weniger bekannt . Unter den ver¬
schiedenen Krankluittn , gegen die sic al » vor¬
zügliches Heilmittel angerübmt werde » , ist cs
namentlich die Gicht , die ans kNrweise genossene
Erdbeeren auffallend -abnehme und endlich ganz
verschwinde . Es erinnert ticß an den großen
Lim,6 , dessen Biogiaph folgendes schreibt :
„ Lliiiiö war Gicktanfallen sefr nnterwvrfm
und gegen Ende Juni l750 litt er besonders
deftig daran . Als er bereit » Ift Tage sehr
leidend ziigebrochk , bot man ibni Erdbeeren
dar , und dm er mehrere Tage » iebtS mehr ge¬
nossen , aß er viel davon . Die Folge war ,
daß er bald darauf in einen crgnickcnden
Scklgf vcistcl , dessen er sich bereits lange nicht
mehr erfreut hatte . Nachdem er gestärkt

'
erwacht

war , aß er noch eine größere Menge Erdbeeren
und schlief darauf nibig die ganze Nacht . Am
>nächsten Morgen konnte er das Bett verlassen ,
ohne etwas Anderes , als noch einige Schwäche
zu empstndc » . In den folgenden drei Jahren
batte er noch dreimal Gicktanfätlc , die er jedes¬
mal durch dcn Genuß von Erdbeeren hob . So¬
nach machte er jährlich eine Erobecrenknr und
befreite fick allmälig so vollkommen von seinem
Uibcl , daß er nock viele Jahre lebte , ohne die
mindeste Regung tcr Gickt ferner zu empfinden . "
— Fnhern wie noch a » , was ci, > nun verstor¬
bener , einst berühmter Arzt von dcn Erdbeeren
sagt : „ Die wvhltbätigsten Wirkungen der
Eidbecren beziehen sich ans den Unterleib und
wie cs scheint ans die Leber , da sie auf eine
äußerst milde Weift die für den VerdannngS -
Apparat so wichtige Thätigkeit derselben regeln .

' Gx, ist eine bekannte Erfahrung , daß Unter -



leibSkranke durchaus cheiu rohes Obst genießen
dürfcn , ohne sofort Belästigungen zu ver¬
spüren . Erdbeeren bewirken gerade das Gegcn -
theil ; sie beruhigen dag gestimmte Nervensystemund bewirken eine regelmäßige Ordnung inden Funktionen der Natur . Ans Grund viel -
jähriger Erfahrungen bitte ich alle , welche an
Hämorrhoiden und Unterleibsbefchwerden leiden ,recht bald eine Erdbcerenkur vorzunchmen .
Man bat dabei weiter nichts zu beobachten , als
so viel Erdbeeren zu essen , wie nur irgend
möglich . ES versteht sich von selbst , daß man
neben dieser Frucht auch andere zuträgliche und
hastende Speisen genieße . Auch spreche ich hier
nur von den Walderdbeeren , die man mit
Wein und Zucker , oder mit Num , Wasser und
Zucker genießt .

Der in China lebende Sohn eines Bremer
Schiffsmaklers wollte vor einiger Zeit seinem
Water eine Summe von 110 Thaler übersen¬
den . Um sich gegen etwaigen Verlust ;u schü¬
tzen , schnitt er die Banknoten ( preußische ) in
zwei Hälften , von denen er die eine mit der
Ueberlandspost erpcdirtc , die andere aber einem
Bremer Kapitain , der gerade nack hier abreiscn
wollte , mit der Bitte übergab , die Banknoten
seinem Vater zuzustellen . Das Unglück wollte
aber , daß dem Kapitain bei seiner Ankunft in
Geestemünde sein Mantelsack gestohlen wurde
und mit ihm die darin enthaltenen Hälften der
Tresorscheine . Der Vater des Eigenthümcrs
hat nun einen Versuch gemacht , sich auf die
anderen in seinen Händen befindlichen Hälften
den Betrag von IIO THlr . von der preußischen
Bank auszahlen zu lassen , ist jedoch abschlägig
beschicken worden , mit dem Bemerken , daß
vorerst die zweiten Hälften cinzuliefern seien.
Da dicfts stnin wohl unmöglich ist , so dürfte
dem Eigenthümer aus zu großer Vorsicht die
ganze Summe verlorenAgehen .

Mufikgeldet .
! Tic Beikommrnden wollen sich an obengenannten
! Tagen bei Vermeidung gesetzlicher Nachtheile hiersclbst
cinfinden und insbesondere die ihnen zugestellten Clas -
sensteucr -Quitiungszettel und Sportelnvten mitbringen .

. Brake , 2 . September 1863 .
l Tie Amtsrcceptur .

Schröder .

Oessentlicher Verkauf von Schiffs -
bauholz zu Brake .

Am Sonnabend , den 12 . September , Mor¬
gens 1V Uhr , soll auf Ordre des Herrn O . Th y en ,die von Quebec pr . . Oldenburg, " Eapt . Wragge ,angebrachte Ladung sehr sch ö ner Sch iffs b c> u h ö l-

lzer , bestehend in :
33 Stück eichenen Balken bis 65 Fuß lang und 24 "
45 „

'Mute Pins Masten in sehr häßlichen
Dimensionen ,48 „ „ „ Boogspriets ,24 „ „ „ Balken ,260 „ klse Llstae Schiffs knie ,ca . 15,000 laufende Fuß spintfreies Deckholz ,39 Stück Wallnußhölzer

durch den Unterzeichneten auf der Hafenkaje zu Brake
öffentlich meistbietend verkauft werden . Das Holz istunter Anweisung des Herrn G . H . Thycn zu besehen .

sF . G . Borgstede .
Oldenbrok . Ter Hausmann Hinrich AddickS

hieselbst laßt am
Sonnabend , den LS. September d . I .,Nachm . 1 Uhr ,

auf dem Moor seiner hieselbst belegenen Bauen
ca . 4 Juck Kartoffeln , in paffenden Abtheilungen ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle .

^ Jvh . H . Mains .
Am 10 . d . W ., Mittags 12 Uhr , sotten im Lokale

des Großherzoglichen Amtsgerichts hieselbst ca . 5000
Pfund 1 bis l ' /j , 4 , 5, 6 und 7zöllige Nägel mit und
ohne Köpfen , öffentlich meistbietend gegen baarc Zah¬
lung verkauft werden . Tie Nägel lagern im Packhauseder Herren Borgstede L Becker und sind daselbst zu
besehen . Ed . Klostermanu .

A nz § iger .
Das Verzeichnis der nach Anl . II . der Strafpro -

ceß -Ordnung zu Geschwornen wählbaren Einwohner
der Gemeinde Brake ist vom 5 . d . M . auf acht Tage
im Hause des Unterzeichneten zur Einsicht ausgelegt .

Wer von der ihm etwa zustehenden Befugniß zur
Ablehnung des Amtes eines Geschworenen Gebrauch
machen , ingleichen wer wegen Uebergehung befähigter ,
oder wegen Eintragung unbefähigter Personen in das
Verzeichnis ; Beschwerde erheben will , hat solches vor
dem 1 . Oktober d . I . beim großherzoglichen Amte
Brake schriftlich anzuzeigen .

Brake , 3 . Septbr . 1863 .
Der Bürgermeister .
H . G . Müller .

Den so berühmten und bewährten approbieren

Weißen Brust -Syrup
von (N . A W . Mayer i» Breslau ,
empfiehlt die Niederlage von

H . Habcrle in Brake .
Auch empfehle die berühmte und allseitig sich be¬

währende

V . Ickttork '
8 N8H6IL -H886N2

(Hamburger Tropfen ) ,
welche Lslrv rmr s .11siw bei mir zu haben ist .

Brake . Reisfnttermehl

Zur Hebung der Herrschaft !. , öffentlichen und Com -
munalgelder pro 3 . Quartal 1863 , sind für den hie¬
sigen Amtsdistrict folgende Tage angesetzt :

Für die Gemeinde Hammelwarden September 7 .,
8 ., 3 ., 10 ., 11 .

Für die Stadtgemeinde Brake September 12 ., 14 .,
15 ., 16 ., 18 ., 19 .

Für die Gemeinde Golzwarden September 21 ., 22 .,
23 ., 24 .
Es kömmt zur Hebung :

Gefälle pro 3 . Quartal 1863 .
Waffen - u . classif . Einkommensteuer pro Mai -Aug . 1863 .
Brandcassenbeitrag .
Telinquentenkosten .
Deichbandskvsten .
Brakcr Sielanlage .
Käseburger Siclanlage .
Süder -Scmdftlder Mühlenanlage .
Lesgl . für das Quertief .
Klippkanner Sielanlage .
Gvlzwarder Sielanlage .
Harrierwurper Schulanlage .
Hvspital -Jntraden .
Aufsichtsgeld für Teichscharten und Trichschotten .
TeichbandSbrüche .
Pacht für den Graswuchs an den Deichen .
Einweisungs - und Vermessungsgebühren .
Ablösungs -Sporteln .
Amts - und Amtsgerichtssporteln .
Amtsgerichtsbrüche .
Negieruugssporteln .
Sporteln der Obergerichte .
Hypothekenamtssporteln .

ganz vorzüglicher Qualität , bei größeren Quantitäten
zum Fabrik -Preise für Wieder -Berkäufer .

I . Müller .

UsLnriokLeoksr Ln Bremen
empfiehlt sein Speditionsgeschäft unter ^

billiger Bedienung .
Zu -

m 15 8i1der § ro86!ien
kostet . V« Nnthcilschein ,Crt . -Thlr . i V- do .

^ „ s do.
zur l .^ Gewinnziehung am 24 . September , der neuen

Letztere enthält in ihrer Gesammtheit

2V2VV Gewinne ,
darunter folgende Haupt -Treffer , event .

Wh,009 Nsrk ,
Mark , ! « « ,« « « Mark ,» « ,« <»« Mark , » « ,« « « Mark , L« ,v « o Mark ,

LS, « «»« Mk ., 8mal 1 « ,« « « Mk ., 8mal 8VV « Mk .,2mal « « « « Mk . , 4mal Mk . , 8mal L « « « Mk . ,
3Imal » NO« Mk ., 50mal L « 0 « Mk . , 6mal Mk .,6mal LS « v Mk . , 106mal 100 « Mk -, 106mal » v « Mk . rc.

Auswärtige mit Rimessen versehene Aufträge oder
gegen Postvorschuß selbst aus den entferntesten Gegen¬
den effectuire prompt , sichre strengste Verschwiegenheit
und sende Gewinn -Gelder sofort nach Entscheidung .

MvlM8 iMvbi,
vom Staate bestellter Einnehmer .

Brake . Weiland Hardert Ahrens zu Brak «
(Fünfhauscu ) Söhne Vormund , G . Jmken in Brake ,hat von dem zum Vermögen seiner Pupillen gehören¬den Wohnhause vom 1 . Novbr . d . I . bis Mai -
tag k . A . eine Stube mit den sonst erforderlichen
Räumlichkeiten zu vermiethen .

Empfing per . „ Helene "

beste CenMe -KohZen ,welche zu
"

billigem Preise abgebe .
— F . A . Tobias .
Abonnements ans die seit 1 . Sept . erscheinendeBremer Morgenpost, !

Tageblatt für Stadt u . Land ,
Preis vierteljährlich 60 Grote, )
nimmt der Unterzeichnete entgegen . Probeblätter stehenl
zur Disposition . — Abonnenten erhalten das Blattj
bis zum I . Oktober gratis . '

G . W . Gart Lehmann .

Topsstädt's

d es Ohio - und Mississippi - Flusses ,
sowie auch Schlachten u . Landschaften
verschiedener Art , ist dem geehrten
Publikum täglich zur gefälligen Aus¬
sicht ausgestellt und ist Sonntag )
unwiderruflich zum letzten Male
geöffnet . k

Für den mir zu Theil gewordenen )
Besuch sage ich meinen besten Dank )
und bitte , mich in dieser nur noclsi
kurzen Zeit mit recht zahlreichem )
Besuche zu beehren .

Wwe Topfstadt .
Schützenfest zu Oldenbrok .

Sountag , den 13 . September , findet cin

nach der Scheibe bei meinem Haufe statt , wozu das )Loos 10 gs . kostet . Es werden sehr wertdvvlle Silber -',
Prämien verschossen werde » . Präcise 1 Uhr wird miti
dem Schießen augefangeu und während des SchießensConeert l
im Garten und nachher l

Ball
stattsinden . Es werden Schützen und Schützenfreund «
zu diesem Feste eingeladen .

E . G . Beckhusen .
Elsfleth . Sonntag , den 13 . September findetWarten -Correert

und Einweihung des neuen Tanz -
strlons statt ,

wozu ergebenst einladen '

I . Brummtd Sk Co. j
Hammelwarden . Sonntag , den 13 . Septb .

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet Wwe . Becker .

Sonntag , den 13 . Septb .

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet

Wwe . Fink .

Marktpreise .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 10 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Redactwu , Truck u . Verlag von G . W . Tarl Lehman » -

Central -Halle . l
Brake . Am Sonntag , den 13 . Septbr . 1863 s

Tanz -Parthie , i
mit verstärktem Orchester im festlich decorirten Salonss -
wozu freundlichst cinladet I . Froböse . -
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